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©te Sdjtoetger.
(Ein HetneS (Boïk, in abgemejmem Schritte,
non too Me SBaffer ftikgenb taiioärtS geljn,

œo 33aum uttb STtenfd) bem Çimmel nalje fteïjn:
SBit fcF>reiteri in ber Cânber l;o^er Sïtitte.
Slon Stürben finb bie Slater l^ergerannt.
On fd)toffer 23erge eisgekühlten SBinben,

Slerfeljmte, bitrften (ie bie fjeimat finben.
©ie .Kraft ber tpôïje ï)îelt fie feftgebannt.

Sie hinten, non ber Sonne früh gegrüßt,
ber Jürften SBaljn, bie Kaifer felbft gttm Spott,
©em tpimmeï nahe, glaubten fie an ©ott.
2Ber fie bebroht, îjat feinen Stotg gebüßt.

2Bk roollen roie bie aïten Sdfjtoeiger ftehn.
SBir finb ja noch in ipöhenluft getaucht.
S3om ©eift ber Säter finb mir neu umhaucht:
On Freiheit leben ober Untergehn.

©er Spuk oon ©kernriefen*
SSon ©ruft ©fdjmann.

Sari @aj.

(gortfeijung.)
Slm ÜFtoxg'eit erhob eo ftdj mit einem fdjtoexen

Kopf. ©eine ©liebet toaren toie gexfdjlagen. ©S

toar ihm jämmerlich gumute. SÖSie hatte fidj nur
aïïeg gugetragen? ©r gab fich äftiitje, ben 33er=

lauf ber geftrigen ©xeigniffe nod) einmal bot
feinem innern Siuge abgutolleit. £sa, fo mar eS

geîontmeit, ißuntt für ißun'ft: ©r hotte nidjt
fpielen toolten. ®a rebeten fie fo lange auf ihn
ein, big er nicht mehr anbexg tonnte. Sittg Iau=
ter ©utmûtigïeit unb um ben ^rieben gu ref=

ten, hatte er nadjgegeben.
©r hatte bann ©lüd.
©in fabelijafteg ©lücf!
Stßax eg blinb?
©ber hatte bet. ©hxttcf) geholfen, an ben er

fid) noch attê bent tDîofegbitdj erinnerte?
@r toufjte eg felbex ttic^t. Siur beffen toar er

getoifj: eg toar aïïeg attf gerabeit SBegeit guge=

gangen. iftidjt ein eingigeê- EDcal hatte er ftdj
ctlcaB gttfdjttlben Joannen laffeu.

©antt fingen fie an, ihn gu bexbädjtigen! Sie
nahmen ihn für einen fdjledjten $uttb!

®ttrfte, ja muffte er fich ka nidjt gut SBehx

feigen?
llnb bann toar bag SBoxt gefädelt, bag ex

noch iofet in ben ©h^oa hatte, ©o eine hiebet=
tradjt, ®ittge gegen ihn auggufpielen, bie längft
aug feinem ©djulbbudj geftridjeit toaren.

Qttdjthäugler! ©ag 33Iut ftieg ihm gu Köpf.
Keine (Seele hatte fich für iïjn getoehrt. Sitte

toaren fie gegen einen getoefen!
Ratten fie gang bergeffen, toag er fdjon für fie

getan? äßahxlidj! ®ie Sßut hat furge ©eban=
Jen. ®ex SBein ift ein Verräter, ein tjeimtüdn
icherfpintexriufgter. 9lul)ige23ürgexftiftet er auf,
ilitfd)itlbige fällt er an. ®ie ©onne berbunïett
ex unb gaubert ein ©dritter her, too ber §im=
met bor toenig Slugenbliden noch getad^t. ®ie
©egentoart fdjäitbet er mit ber Sßexgangenheit.

SIber, er hatte auch 5" getrauten, 9tadj
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Die Schweizer.
Ein kleines Volk, in abgemeßnem Lchritte,
von wo die Wasser stürzend talwärts gehn,

wo Baum und Mensch dem Himmel nahe stehn:

Wir schreiten in der Länder hoher Mitte.
Von Norden sind die Väter hergerannt.
In schroffer Berge eisgekühlten Winden,
Verfehmte, dursten sie die Heimat finden.
Die Kraft der Höhe hielt sie festgebannt.

Bie hielten, von der Bonne früh gegrüßt,
der Fürsten Wahn, die Kaiser selbst zum Bpott.
Dem Himmel nahe, glaubten sie an Gott.
Wer sie bedroht, hat seinen Btolz gebüßt.

Wir wollen wie die alten Bchweizer stehn.

Wir sind sa noch in Höhenlust getaucht.
Vom Seist der Väter sind wir neu umhaucht:
In Freiheit leben oder untergehn.

Der Spuk von Gberwiesen.
Von Ernst Eschinann.

Karl Sax.

(Fortsetzung.)

Am Morgen erhob er sich mit einem schweren

Kopf. Seine Glieder waren wie zerschlagen. Es
war ihm jämmerlich zumute. Wie hatte sich nur
alles zugetragen? Er gab sich Mühe, den Ver-
lauf der gestrigen Ereignisse nach einmal vor
seinem innern Auge abzurollen. Ja, so war es

gekommen, Punkt für Punkt: Er hatte nicht
spielen wollen. Da redeten sie so lange auf ihn
ein, bis er nicht mehr anders konnte. Aus lau-
ter Gutmütigkeit und um den Frieden zu ret-
ten, hatte er nachgegeben.

Er hatte dann Glück.
Ein fabelhaftes Glück!
War es blind?
Oder hatte der Spruch geholfen, an den er

sich noch aus dem Mosesbuch erinnerte?
Er wußte es selber nicht. Nur dessen war er

gewiß: es war alles auf geraden Wegen zuge-
gangen. Nicht ein einziges Mal hatte er sich

etwas zuschulden kommen lassen.

Dann fingen sie an, ihn zu verdächtigen! Sie
nahmen ihn für einen schlechten Hund!

Durfte, ja mußte er sich da nicht zur Wehr
sehen?

Und dann war das Wort gefallen, das er
noch jetzt in den Ohren hatte. So eine Nieder-
tracht, Dinge gegen ihn auszuspielen, die längst
aus seinem Schuldbuch gestrichen waren.

Zuchthäusler! Das Blut stieg ihm zu Kopf.
Keine Seele hatte sich für ihn gewehrt. Alle

waren sie gegen einen gewesen!

Hatten sie ganz vergessen, was er schon für sie

getan? Wahrlich! Die Wut hat kurze Gedan-
ken. Der Wein ist ein Verräter, ein heimtücki-
scherHinterrücksler. RuhigeBürger stiftet er auf,
Unschuldige fällt er au. Die Sonne verdunkelt
er und zaubert ein Gewitter her, wo der Him-
mel vor wenig Augenblicken noch gelacht. Die
Gegenwart schändet er mit der Vergangenheit.

Aber, er hatte auch zu viel getrunken. Nach
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